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AmMcher WerL.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 12 . d. Mts . gnädigst geruht , den Professor Greule
am Realprogymnasium in Ettenheim in gleicher Eigenschaft
an die Realschule in Karlsruhe zu versetzen und den Lehr¬amts - Praktikanten Keser von Kleinlaufenburg zum Pro¬
fessor an dem Realprogymnasium in Ettenheim zu ernennen -

Mcht -Amllicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 17 . Juni .
Es ist keine leichte Arbeit , welche dem Marquis von

Salisbury zugefallen ist , als er von der Beherrscherin
Großbritanniens und Indiens den Auftrag entgegennahm ,ein neues Kabinet zu bilden . Die Führer der zur Ueber -
nahme der Regierungsgeschäfte berufenen Partei beriethen
gestern den ganzen Tag über und das Resultat muß längere
Zeit ein sehr ungenügendes geblieben sein . Wenigstensmeldete gestern Nachmittag die „ St . James - Gazette "

, es
sei bis jetzt noch kein Fortschritt in der Bildung des kon¬
servativen Kabinets gemacht . Von den jungen Mitgliedernder Tory Partei , also natürlich in erster Linie von Lord
Randolph Churchill , seien zu große Schwierigkeiten erhoben .Die „ Gazette " hielt es daher für wahrscheinlich , daß man
nochmals auf die Liberalen zurückgreifen werde , um an
Stelle des bisherigen Kabinets ein neues zusammenzusetzen .
Später waren allerdings dem Blatte Nachrichten zuge¬
gangen , welche doch insofern ein Ergebniß der zwischenden konservativen Führern gepflogenen Verhandlungen kon -
statiren konnten , daß das Unheil berechtigt schien , die
Schwierigkeiten , welche sich der Kabinetsbildung entgegen
stellten , hätten sich vermindert . Wahrscheinlich soll da¬
mit auf das dem Lord Northcote abgedrungene Zugeständ¬nis ; hingedeutet werden , daß er sich werde in ' S Oberhaus
versetzen lassen , in Folge wovon das politisch wichtigere
Unterhaus mehr oder weniger den „ jüngeren Mitgliedern "
überlassen bliebe . Unter allen Umständen bleibt die Si¬
tuation auch so noch eine ziemlich zweifelhafte .

Der Tod des französischen Admirals Courbet dürfteden Pariser leitenden Kreisen gerade in dem gegenwärtigen
Augenblicke besonders ungelegen kommen . Einmal an und
für sich. Admiral Courbet war eine Persönlichkeit , welche sichdes vollkommenen Vertrauens der Regierung erfreute . Seine
Thätigkeit in den vstasiatischen Gewässern gewann der
Flotte reiche Lorbeeren zu einer Zeit , da das Landheerin Tonkin gegen die Unbilden der Witterung und die Ueber -
zahl der Feinde einen schweren Stand hatte und nicht
entfernt in der Lage war , das Gloirebedürfniß der fran¬
zösischen Nation mit den erforderlichen täglichen Zufuhren
versorgen zu können . Wenn die Tonkin - Expedition nichtschon weit früher und weit gründlicher bei der großen
Masse des französischen Volkes in Mißkredit kam , als es
nachträglich doch noch der Fall war , so ist daran nur die
erfolgreiche Thätigkeit schuld , welche das Geschwader unter
Courbet im Minflusse gegen das Arsenal von Futschu ,dann gegen die Insel Formosa und endlich durch Ver¬
hängung und Durchführung der Reisblokade entwickelte ,welch letztere Maßregel recht eigentlich erst den chinesischen
Kriegseiser entgiltig gedämpft zu haben scheint . Auf den
Peskadores - oder Fischerinseln , deren Okkupation ebenfallsdurch Admiral Courbet bewerkstelligt wurde , ist diesertapfere Seemann nun plötzlich — an einem Gallenfieber ,wie es heißt — gestorben . Daß sein Tod gerade in eineZeit fällt , wo der Gesundheitszustand des Expeditionscorps
überhaupt gar sehr im Argen zu liegen scheint , ist es , wasder Regierung diesen Fall doppelt empfindlich macht .Sic kann sich nicht von der Schuld freisprechen , durch
Dorenthaltung des erforderlichen Aerztepersonals zur Ver¬
schlimmerung der sanitären Verhältnisse in Ostasien beige -b^ gen zu haben ; das Hinscheiden des höchstkommandiren -dcn Flottenoffiziers wird nicht dazu beigetragen , die Unter -
taffungssünden der betreffenden Ressorts in milderem Lichte
^ scheinen zu lassen . Dazu kommt , daß nichts über die« N der Krankheiten verlautet , an denen die Luppen leiden .
,

w ominöser Zufall will es , daß der „ Figaro " m seinersetzten Nummer den kürzlich ebenfalls auf den Fischer -Ueln erfolgten Tod des Ordonnanzoffiziers von AdmiralEvurbet . eines 26jährigen Lieutenants — an der CholeraMeldet . Es muß schlimm dort aussehen .

N ^ griechische Regierung hat nunmehr aus finanziellen
Ansichten sämmtliche Gesandten , mit Ausnahme der -
H

Leu in Konstantinopel und Wien , abberusen und*>chäftsträger mit der diplomatischen Vertretung beauf -
D » bisherige erste Gesandtschaftssekretär in Berlin ,wurde gestern durch den bisherigen Gesandten

Staatssekretär Grafen v . Hatzseldt im
, a. » ff rügen Amte als Geschäftsträger Griechenlands vor -^ ircut . Wir bereits hervorgehoben wurde , hängt die Ab¬

berufung der Gesandten mit dem eine Reihe von Erspar¬
nissen ankürdigenden Programm des griechischen Mini -
teriums Delyannis zusammen . Eines besonderen Gesetzesund der Mitwirkung der Kammern bedurfte es nicht , da

nur der Gesandtschaftsposten in Konstantinopel als solcherim griechischen Budget fixirt ist . Wenn außerdem für die
Vertretung beim österreichischen Hofe eine Ausnahme ge¬
macht worden zu sein scheint , so verdient hervorgehoben
zu werden , daß Fürst Dpsilanti , als er im Jahre 1867
len Gesandtschastsposten in Wien übernahm , auf jedes

Gehalt verzichtete . Später trat eine Aenderung in diesem
Verhältnisse ein ; wenn jedoch Fürst Dpsilanti nunmehr
auf seinem Gesandtenposten verbleibt , so geschieht dies
wieder unter den im Jahre 1867 vereinbarten Bedin¬
gungen , so daß dem griechischen Budget keine besondere
Belästigung erwächst . Das Scheiden des bisherigen griechi¬
schen Gesandten in Berlin wird im Hinblick aus die wannen
Sympathien , deren sich Herr Rangabä nicht blos in den
offiziellen Kreisen , sondern in allen Schichten der Gesell¬
schaft erfreute , vielfach mit Bedauern ausgenommen wer¬
ten . Herr Rangabs , der mit Recht auch als tüchtiger

Gelehrter und feinfühliger Dichter gilt , würde , falls er
nach Griechenland zurückkehren sollte , das beste Andenken
zurücklassen .

u <ber die letzte Krankheit des Prinzen Friedrich Karl wird
unter 'm 15 . d . M . Folgendes geschrieben : Der Prinz FriedrichKarl von Preußen ist heule Vormittag etwa um 10 Uhr einem
Schlaganfalle , von welchem derselbe am Sonntag früh heimge¬
sucht worden war und durch welchen die ganze rechte Seite des
Köipers gelähmt wurde , auf seinem Jagdschlösse Glienicks bei
Potsdam erlegen . Der Prinz hatte sich bekanntlich erst vor eimgen
Monaten auf ärztlichen Rath zum Kurgrbrauch nach Marienbad
begeben , von wo er nach etwa vierwöchigem Aufenthalte wohl
und gekräftigt zurückkehrte und sich zunächst nach JagdschloßDreilinden begab , um dort eine Nachkur zu gebrauchen . — Von
Dreilinden aus siedelte dann der Prinz gleich nach der großen
Parade des Gardecorvs in den letzten Tage » des vorigen Monats
nach Jagdschloß Glienicke bei Potsdam über , wo an demselben Tage
auch seine Gemahlin , von Berlin kommend , zum Sommerauf¬
enthalte eintraf . Dort setzte der Prinz seine Nachkur in der ge¬wohnten Weise und vom besten Erfolgs begleitet fort . Am letzten
Dienstag war er bei dem Rennen bei Neu - Babelsberg zugegen ,welche - der Berlin Potsdamer Reitsrverein dort veranstaltet hatte ,und folgte den einzelnen Rennen mit dcm größten Interesse . Am
Samstag nahm er noch ein Flußbad in der offenm Havel und
sah später , wie gewöhnlich , eine kleinere Herrengesellschaft bei sich.Am Sonntag früh war der Prinz wohl und munter aufgestandenund hatte den Tag über nicht die geringsten Symptome irgendeines Leidens gezeigt . Am Nachmittag aber klingelte der Prinz ,welcher sich in einem seiner Gemächer befand , plötzlich . Als der
Kammerdiener herbeieilte . lallte der Prinz mit schwerer Zunge :
„ Mir ist sehr unwohl ! "

Mehr vermochte er nicht zu sprechen und
sank sofort dcm Kammerdiener in die Arme , welcher ihn in einen
Lehnstuhl gleiten ließ . Der auf der rechten Seite von einem
Schlaganfall betroffene Prinz batte sofort die Besinnung ver¬
loren und nur das Zucken des Körpers verricth , daß daS Lebennoch nicht entwichen war . Die hinzustürzende Dienerschaft brachteden Patienten zu Bette und die Doktoren wurden telegraphischnach Glienicke berufen . während ein Eilbote die Nachricht nachdem königl . Palais überbrachte . Alle Stunde erhielten dis Mit¬
glieder der Königlichen Familie telegraphische Mittbeilnng über den
Zustand des Erkrankten . Die Nacht hatte der Prinz ein wenig
geschlafen und das Allgemeinbefinden schien sich etwas gebessert
zu haben . Das heutige Frühbullctin , das letzte, welches die Aerzteheute auSgabm , lautete : „ Die Nacht im Halbschluwmer ver¬
bracht . Dis Lähmung des ArmeS hat nachgelassen . Der Pulssetzt aus , ist nicht regelmäßig ; die Sprache ist nicht wiederge -
kchrt . " Auch daS Bewußtsein hat der Prinz nicht vollständig wie -
dererlangt .

Gegenüber Mittheilungen englischer Blätter , welche an¬
läßlich der Vorgänge in Sansibar von weitgehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen der deutschen und der eng¬lischen Regierung , namentlich von einer angeblichen deut¬
schen Forderung , daß der englische Generalkonsul in San¬
sibar abberufen werde , gesprochen hatten , gibt die „ Nordd .
Allg . Ztg . " an hervortretender Stelle folgende Berliner
Korrespondenz des „ Daily Telegraph " wieder :

„ Ja meinem gestrigen Telegramm erwähnte ich einer in einemLondoner Blatte gemachten Mittheilung bezüglich der Stellung
Deutschlands zu Sansibar . Ich bin in der Lage , posiiiv ver¬
sichern zu können , daß der größte Theil jener Mittheiluug absolutfalsch , der Rest sehr übertrieben war . Die Nachricht des LondonerBlattes müßte in der Thai die Befürchtung erwecken , daß die
Beziehungen zwischen Deutschland « od England bedauerlicher¬weise wieder sehr gespannter Natur geworden seien . DieS istaber keineswegs der Fall ; die beiden Regierungen be¬
finden sich im Ge gentheil , waS Sansibar angehl ,im vollsten Einverständuiß . ES ist kein Schritt in
jener Angelegenheit geschehen , über den mau nicht vorher gemein¬sam beralhen hätte , und von beiden Seiten werden die schweben¬den Unterhandlungen in einer Weise geführt , die jede - MißtrauenauSschließt und von den gegenseitig freundlichsten GesinnungenZeugniß ablegt . "

Die Wiedergabe dieser Korrespondenz in dem Regie »
rungsblatte bestätigt , daß das akute Stadium der Ange¬
legenheit überwunden ist .

Deutschland .* Berlin , 16 . Juni , lieber die letzte Lebenszeit des
Prinzen Friedrich Karl wird berichtet : Ein Vorbotedes Schlaganfalls hatte sich im vorigen Jahre bei einer
Spazierfahrt gezeigt . Der Prinz hatte einen Schwindel¬anfall und beim Aussteigen aus dem Wagen machte sicheine Lähmung an dem einen Bein bemerkbar , die aller -)ings bald wieder verschwand . Infolge dessen besuchte)er Prinz Marienbad und lebte sehr mäßig . Sein Ge¬tränk am Abend im Gesellschaftskreise war eine leichteBowle , welche mit Biliner Wasser gemischt wurde , letztereswar sein Getränk schon seit Jahren . In diesem Jahregebrauchte er abermals Marienbad . Nach der Rückkehräußerte er wiederholt zu den Herren seines Abendkreises ,daß ihm Marienbad außerordentlich gut bekommen sei .Die Ursache des Schlagansalls lag wohl in einem Herz -

! eiden als Folge einer Verkalkung von Blutgefäßen . Dazu'am ein Mangel an körperlicher Bewegung . In den
etztern Jahren ritt der Prinz fast gar nicht mehr , aucheine Jaadpassion hatte sehr abgenommen ; seine Haupt -
ächlichste Bewegung zu Fuß war , wenn er in seinenForsten bei Drcilinden die Eichen beschnitt . Er saß viel ,las , ftudirte und schrieb in Ermangelung einer andern

ihm wünschenswerthen Berussthätigkeit . Es ist anzu¬nehmen , daß er umfassende handschriftliche Aufzeichnungen'
-interlassen hat , wohl sicherlich über den jüngsten fran¬zösisch -deutschen Krieg , an welchem er so hervorragend be¬

theiligt war . Auch Militärwissenschastliches dürfte sich ineinem Nachlaß finden . Vom letzten Sanntag an war
außer den behandelnden Aerzten aus Potsdam als stän¬diger ärztlicher Beobachter der Marine -StabSarzt vr . Kleffelum den Prinzen . Der hohe Herr hatte diesen bei seinerOrientreise auf dem Schiffe „Nymphe " kennen gelernt ,vr . Kleffel behandelte den Prinzen schon längere Zeit inBerlin und begleitete denselben auch nach Marienbad .Daß dem hohen Patienten nach dem Schlagansall das
Bewußtsein zurückgekehrt war , bezeugte am Montag frühsein durch Zeichen kundgegebenes Verlangen , zu schreiben .Man reichte ihm das Material , er versuchte mit der linken
Hand zu schreiben , aber die Schriftzüge waren nicht zuentziffern . Um 10 Uhr 15 Min . Vormittags — die Ober¬
stabsärzte vr . Ebmeier und vr .Ernesti hatten den Krankenum 8 Uhr früh verlassen — bemerkte vr . Kleffel , daßder Puls aufhörte . Er sandte eiligst nach der Frau Prin¬zessin Friedrich Karl und dem Prinzen Friedrich Leopold .Als die hohen Herrschaften erschienen , trat der Tod ein .vr . Fränzelt , bekannt als Spezialist bei Schlaganfällenund auf Veranlassung des Kronprinzen herbeigerufen , kam
statt an ein Krankenbett an ein Todtenlager . Im Laufedes Nachmittags stellte man die Leiche des Verstorbenenin seinem Arbeitszimmer aus . Die Leiche war mit der
Uniform der Zieten -Husaren bekleidet , mit den preußischenOrdens - und Denkmünzenbändern , das Band des Schivarzen -Adler -Ordens auf der Brust . Die Hände waren auf denSäbel gestützt , den untern Theil des Körpers hüllte der
Husarenmantel ein , auf den Knien lag die Pelzmütze .DaS Antlitz des Todten , ohne jede Entstellung , hatte denAusdruck eines sanft Schlafenden . Das Testament des
hohen Verstorbenen ist heute Vormittag im Ministeriumdes königlichen Hauses eröffnet worden . — Der König von
Holland ist gestern von Karlsbad zur Nachkur nachKönigswart bei Eger gereist , wohin sich die KöniginEmma mit ihrer Tochter morgen von Teplitz aus be¬
geben wird .

— Die Blätter theilen Nachfolgendes mit : Auf Aller¬
höchsten Befehl wird die Leichenfeier für den verstor¬benen Prinzen Friedrich Karl von Preußen am
Donnerstag den 18 . ds . , Mittags , in der Garnisonkirche
zu Potsdam stattsinden . Der Hof - und Garnisonprediger
Rvgge , der dem Dahingeschiedencn ganz besonders nahegestanden , soll dazu ausersehen sein , die Leichenrede zuhalten . In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstagwird der Sarg unter militärischer Eskorte von dem SchlosseKlein Glienicke nach der Garnisonkirche überführt und dort
aufgebahrt werden und in der nächstfolgenden Nacht zumFreitag nach Nikvlskoe , der Begräbnißstätte der Eltern des
verewigten Prinzen , hinausgeleitet werden , um neben den¬
selben beigesetzt zu werden , wie es der letzte Wunsch des
Prinzen gewesen . Die Trauerparade wird die Garnisonvon Potsdam und die dazu beorderten Batterien derGardeartillerie bilden , die von hier aus dorthin rückenwerden . Am Montag Abend 7 Uhr fand aus Befehl desKronprinzen im Jagdschlösse zu Glienicke bereits eineTrauerandacht im engeren Kreise statt , an welcher dieKronprinzlichen Herrschaften , Prinz und Prinzessin Wil¬helm , die Witwe des verstorbenen Prinzen mit dem PrinzenFriedrich Leopold , der Erbprinz und dir Erbprinzessin vonMeiningen , sowie die Hofstaaten und die nächste Umgebungder Familie theilnahmen . Das Ceremoniell für die Trauer -
fcier wird der Oberceremonienmeister Graf zu Eulenburgam Dienstag Mittag Seiner Majestät dem Kaiser zur Ge¬
nehmigung vorlegen . Ob die Herzogin von Connaught ,die jüngste Tochter deS Dahingeschiedenen , welche am« Samstag Abend mit ihrem Gemahl von Indien in Londo »



wieder eingetroffen ist, kommt, ist noch unbestimmt . Außer
Deputationen derjenigen preußischen Regimenter , von denen

Prinz Friedrich Karl Chef gewesen, werden auch Offiziere
des kaiserlich russischen Achtyr ' schen Husarenregiments Nr .
12 und des österreichischen HusarenregimentS Nr . 7 hier
erwartet , um ihrem Oberstinhaber die letzte Ehre zu er¬

weisen . Mit dem Tode des Prinzen ist die Zahl der

General - Feldmarschälle , von denen er der älteste war ,
wieder um einen vermindert worden , nachdem ihm im

Laufe eines Jahres bereits zwei derselben im Tode voraus¬

gegangen sind , Prinz August von Württemberg und Her¬
warth von Bittenfeld . Die preußische Armee hat demnach
nur noch drei Feldmarschälle , den Kronprinzen , den Grafen
Moltke nnd den Freiherrn v . Manteuffel , aufzuweisen .

Auch ist durch den Tod des Prinzen die dritte Armee -

inspektion erledigt , zu welcher das 7 . , 8 . , 10 . und 12 .

(königlich sächsische) Armeecorps gehören , die ebenfalls
durch Deputationen bei der Leichenfeier vertreten sein werden .

— Der gestern hier zusammengetretene Deutsche
Jnnungstag hat die folgende Resolution angenommen :

„Der Befähigungsnachweis ist für handwerksmäßige Be¬
triebe als Vorbedingung für die selbständige Ausübung
eines solchen in die Reichs - Gewerbeordnung aufzunehmen .
Die namentliche Feststellung dieser Betriebe hat durch

Gesetz, demnächst auch unter Mitwirkung von Organen
einer zu schaffenden handwerklichen Selbstverwaltung im

Verwaltungswege , zu geschehen." , ö8^
— Die Auswechslung der Ratifikationen des am U>. Mai

zwischen dem Deutschen Reiche und Spanien - abgeschlos¬
senen Vertrags , betreffend einige Nbänderürtgen des

deutsch -spanischen Handelsvertrags , hat Heerte hier statt¬

gefunden . i
— lieber das mehrfach erwähnte schleswig - holsteinische

Kolonisationsunternebmen ist der » Hamb . Ksiresp . "

in der Lage , zuverlässige Angaben zu machen . Seit mehr alü

zehn Jahren ist ein kleines Konsortium schleKmg - holsteinischer

Unternehmer bemüht gewesen , am Rio Negro Handelsgeschäfte
und Schifffahrt zu betreiben . Es geschob H ^KjvonjKgr Stadt

Carmen de Patagones aus . die an der Mündung jrpA Flusse -

gelegen ist . Der Erfolg hat zuerst — nammtlich , ^ eck.
'
wm, . in

der Wahl der Leiter unglücklich war — fast ,all »S 'tw - .Ääüiche «

übrig gelassen und die meisten Theiluehmer haben sich chach Mehr

oder minder erheblichen Einbußen zurückgezogen . Dev Hmept -

träger der Unternehmung , H - rr Chiistian Peterfe « in Ekeassnd

dagegen hat keinen Augenblick das Vertrauen auf die gesunde

Basis und eine vollbefriedigende Ertragsfähikkeit derselben ver¬

loren und schließlich mit eigene » Kräften daS Geschäft weiterge¬

führt . Nach langen Anstrengungen nun ist cs Herrn Petersen

gelungen , dem ganzen Geschäft eine breitere , mehr gesicherte

Grundlage zu geben , und zwar dadurch , daß er im Innern deS

Landes - M Landeigenthum von 80,060 Hektar von der argentini¬

schen Regierung erworben hat . Dieses Terrain liegt im Quellen -

gebiek 1» S Rio Regr » , nahe der chilenischen Grenze . Der darauf

bezügliche Kontrakt wurde im Entwurf am 4 . Dezember 1884

mit dem argentinischen Gesandten in Berlin , Don Carlos Calve ,

abgeschlossen , hat unterm S . März d . I . in Buenos -AhreS die

Genehmigung des Präsidenten der Argentinischen Republik Don

Julio A . Roca erhalten und ist . nachdem derselbe die Minsterien

für Justiz und der auswärtigen Angelegenheiten passirt . am

27 . März 1885 im kaiserlich deutschen Konsulat in Buenos AyreS

beglaubigt worden .
— Die Rednerliste des Reichstags , welche soeben

erschienen ist , ergibt zunächst , daß der Reichskanzler in der

abgelaufenen Session sich in so eifriger Weise an den Debatten

betheiligt hat , wie dies seit der Berathung über die Verfassung

niemals der Fall gewesen ist ; er ergriff nicht weniger als 51mal

das Wort , eine Leistung , die ihn , wenn man die Redner vom

Bundesrath und aus dem Hause zusammenrechuet , an die zehnte

Stelle setzen würde . Es handelt sich beim Reichskanzler fast stets

um längere Ausführungen , die wohl den Namen „ Reden " ver¬

dienen , während mau im allgemeinen das Wort nicht allzu streng

auffaffen darf ; denn unter de» statistisch angeführten „ Reden "

befinden sich sehr viele Bemerkungen zur Geschäftsordnung , zur

Fragestellung und persönlicher Natur . Von den B e v o llm ä ch -

tigten zum BundeSrath sprachen 10 preußische , je 2

Bayern und Sachsen und derjenige für Sachsen -Weimar ; die

Bevollmächtigten dut .üdrigen Staaten griffen nicht in die Debatte

ein . Es sprachen dtp Kllegsmivister Bronsart » . Schellcndoiff

73 , der SchatzseMmvH
'
.
' Burchard 71 , Fürst Bismarck (wie be¬

reits gesagt ) 54 , -Bötticher 53 , Staatssekretär v . Stephan

84 , v . SchÄiingE , p . Sch »jz,Äqss - r , 8 « t « s 7 , ch . Caprivi 5 ,

v . Schlichen -Ui- WoisMtkamÄFHKGkNvNpuaror ^ v . Tylander ,

Oberst v . TylMdeH 'iWÄtirstV ' imd v . Heerwärt je ctzrmal . Ferner

ergriffen 6 preußffcheHG sächsische -? jr 1 bayrischer lind württem -

bergischer stellvßMtttMr Btvostmächtigtetz zusammen 53mal ,

ferner 26 KoMmissäriM ' 104mal das Wort , so . dich seitens der

Vertreter der verbündeten Regierungen im Ganz » , 472mal ge¬

sprochen wurde . Der Kriegsmimster sprach nur einmal zu Pe¬

titionen , sonst immer zum Etat und zu Rechnungsvorlagen ; in

der Zahl seiner Bemerkungen wird er nur vom Abg . E . Richter ,

der 150mal dazu sprach , übertroffen , vom Abg . v . Koller , welcher

als Referent beim Militäretat fungirte , etwa erreicht ; sonst hat

kein Mitglied des Hauses so oft zum Etat gesprochen . Aus dem

Hause wurde 3075mal das Wort ergriffen ; die Redner rangiren

folgendermaßen : es sprachen Richter 335 , Windthorst 135 ,
v . Köller 125 , Rickert 102 , Brömel 69 , v . Helldorff 65 , Dirichlet
58 , A . Meyer (Halle ) 53 , Kayser 51 , v . Kardorff 47 , v . Benda 4S,
v . Huene 42 , 1>r . Buhl 40 , Bamberger 38 , Struckmann und

v . Bunsen je 36 , v . Maltzahn - Gültz und De . Frege je 35 , Kr . Möl¬
ler 34 , Kalle 32 , v . Schakscha und v . Wedell - Malchow je 30 ,
WoerniätrN 29 , v . Wollmar 28 , Rintelen 27 , v . Frankenstein 26 ,
Grad unduhh ^ Kaumbach je 25 „ -Kugens , Lipke . Dkarquardsen
und - Witte je >S4 > iL«tvMuMW <ll : alle - übrigen Römer sprachen
weniger als 20 « «iU -oWrr - sewmEchen Abgeordneten betheiligten
sich an d8l --PKa « LilbÄtt » 237 . fast genau 80 Proz . , eine viel

größere AuWst - ls in . fMeren Sessionen . Dir Erklärung liegt
darin , daß der tztzllttmf mit . seinen vielen Detailsragen , welche
die verschiedenartigsten Anterrffen berühren , manchen Abgeordneten

zum Sprechen veranlaßt hat , der bei allgemein politischen De¬

batten sich nicht betheiligt hätte . Einen wie großen Theil der

Arbeit und der Zeit des Reichstags der Zolltarif in Anspruch

genommen hat , ist daraus zu ersehen , daß von den 237 Rednern

137 zum Zolltarif gesprochen haben ; daß ferner von den 102

Sitzungen 35 — darunter 28 vollständig und 7 zum großen

Theil von den Zollverhandlungen in Anspruch genommen wurden ;

daß endlich von den 3075 „Reden " aus dem Hause nicht weniger

als 911 und von den Reden der Vertreter der Regierungen 134

auf den Zolltarif entfielen . Die erste Lesung nahm drei volle

Sitzungen in Anspruch ; die zweite 27 , davon nur 5 nicht ganz :

die dritte 5 , davon 2 nicht ganz . Von den Vertretern der Vor¬

lage seitens der Regierungen sprachen Herr v . Burchard allein

51 mal . Geh . Rath Thiel 12 , die Geh . Regierungsräthe Schraut ,

Böttcher und Mosten je 11 . der Reichskanzler Fürst Bismarck 7 ,

Geh . Regierungsrath Kraut 6 , Fmanzminister v . Scholz und

Ministeriakath Ganghofer ie 5mal , vr . Lucius 4 , v . Bötticher

und Geh . Rath Pochhammer je 3mal . Bon den 137 Rednern

aus dem Hagse sprachen Richter 101 , Broemcl 58 , Rickert 35 ,

Dirichlet pyh . vr Frege ;e 31 , Meyer (Halle ) 30 , v . Schalscha

24 . v . Ksrdürff .22 '
. Windthorst .19 , BüMerger , v . Knlmiz ,

Lohren . Snmßmit und ttr . Witte si iK ^ Mvhland 14 , Letocha

und Lipks ie Loewe 12 , Grad j,
" V . Medell - Malchow und

v . Fischer ic ll ) Puddeberg und .Mhnch ff/mal , alle andern

Redner sprächen lveniger als lOMül . ' QrdMwsnife wurden im

Ganzen 16 ertheilt , und zwar den Äßg ^ Häyser und Richter je

2mal , je Imal den Abgg . v . Helldorff Kärdorff , Hartwig ,

Dirichlet , v . Huene , v . d . Decken , Grillenvergcr , Auer , Stolle ,

Hasenclever , Frohme und Sattler .

Kiel , 15 . Juni . Die chinesischen Panzerschiffe
gehen von hier am 4 . Juli nach China ab .

Oesterreich -Ungar ».
^ Wie « , 16 . Juni . Die sozialpolitischen Bestimmungen

der neuen Gewerbeordnung , die Bestimmungen über
die Regelung der Nachtarbeit der Frauen und Kinder ,
über den Rormal -iArbeitStag und über die Sonntagsruhe
sind stit chenjgeip . Tage « in Kraft getreten und damit

scheinen affeWnM ^
' did schlimmsten Auswüchse der „ anar¬

chischen ProdManlk beseitigt , aber wir fürchten , das Re¬

sultat wird das Gegentheil des Erfolges , wird ein Miß¬
erfolg sein , wird , statt zur Lösung des großen sozialen
Problems beizutragen , die gesellschaftlichen Konflikte nur
noch verschärfen und das Elend der Arbeiter bis zur Un¬

erträglichkeit steigern . In den Ausführungsverordnungen
des Handelsministeriums zum Gesetz scheint man das in¬

stinktmäßig zu fühlen ; diese Verordnungen stellen sich, bei

Licht betrachtet , als eben so viele Versuche dar , dem Gesetz ,
zu dessen Ausführung sie bestimmt sind, zu entschlüpfen .
Schon diese Verordnungen statuiren mehr als 200 Aus¬
nahmen vom Gesetz und es kann gar nicht fehlen , daß
solchen Ausnahmen alsbald noch viele andere werden zu¬
gestanden werden müssen; solche Arbeitsordnungen kann man
und soll man nicht erlassen und wenn man ihnen zehnmal
den Charakter „Gesetz" an die Stirne schreibt , denn das
moderne gewerbliche Leben mit seinen rastlosen Wand¬
lungen kennt nur ein Gesetz, das Gesetz des Fortschritts .
In Ungarn hütet man sich wohl , mit ähnlichen Arbeits¬
ordnungen hervorzutreten , und man darf es als sicher an¬
nehmen , daß zahlreiche österreichische Gewerbe , um den
heimischen Einschränkungen zu entgehen , sich auf ungari¬
schen Boden flüchten werden . Und hat denn das Beispiel
Deutschlands gar nichts zu bedeuten ? Fürst Bismarck hat
sich bei wirthschaftlichen Experimenten gewiß nicht ängst¬
lich gezeigt , aber mit der elfstündrgen Arbeitszeit sowohl
als mit der erzwungenen Sonntagsruhe hat er vorsichtig
zurückgehalten . Wir fürchten , Oesterreich wird seinen
Normal -Arbeitstag und seine Sabbathheiligung thener be¬
zahlen müssen .

Brünn , 17 . Juni . (Tel .) Gestern Abend fand anläßlich
von Differenzen über die Arbeitszeit ein Arbeiterkrawall
statt . Die Arbeiter überfielen rottenweise die Fabrikge¬
bäude mehrerer Firmen und zerschmetterten durch Stein¬
würfe die Fensterscheiben und Thüreingänge . Militär
mußte einschreiten und die Waffe gebrauchen . Mehrere
Verwundungen , zahlreiche Verhaftungen fielen vor . Zwei
Offiziere und 6 Soldaten sind durch Steinwürfe verletzt .
Die Ruhe war 11 */z Uhr wieder hergestellt .

Frankreich .
Paris , 15 . Juni . Der „Köln . Ztg ." wird geschrieben :

Ich weiß nicht , ob Courbet , dessen Hinscheiden heute
ganz Frankreich in Trauer versetzt , in vollem Sinne des
Wortes ein großer Feldherr war , aber sicherlich kam er
von den lebenden Generälen , soweit diese noch Aussichten
auf praktische Verwendung haben , diesem Ideal in der
Auffassung der Franzosen am nächsten. Die Zeit , wo
Courbet in Tonkin den Oberbefehl führte , war vielleicht,
wenn man sich auf den rein militärischen Standpunkt stellt,
die glänzendste . Die Einnahme des hart vertheidigten
Sontay wird stets als eine kühn und geschickt durchge¬
führte Waffenthat gelten können und die Einnahme von
Bacnin , die unter Befehl des Generals Millot erfolgte ,
war durch Courbet vorbereitet worden . Wenn man aus
den Schlachten und Gefechten des Tonkinkriegcs zwei
wirkliche bleibende Lorbeerblätter heraussuchen will , so
sind daS Sontay und Lhuang -Kuang . Letzteres gehört
dem Oberstlieutenant Domine und der Fremdenlegion ,
Sontay aber ist Courbcts Eigenthum . Courbets Ruhm
in Frankreich beruhte aber auch noch ganz wesentlich auf
der Operation vor Futschu , die militärisch viel niedriger
steht: als "

Sontay , die aber Courbet in der Achtung und
dem Ansehen seiner Landsleute vielleicht noch höher ge-

Johen hat als jenes . Die Zerstörung der halb wehrlosen
"
FlÄte , das Zusammenschießen schlecht vertheidigter und

schlecht eingerichteter Befestigungen mußte dem überlegenen
Geschützmaterial Courbets gelingen , in der Ausführung
aber gestaltete sich dieser Kampf zu einer „aetiou ä ' eclut " .
Brennende Arsenale , sinkende Schiffe , angreifende Torpedo¬
boote , der Fluß von Leichen gestaut , das gab den Fran¬
zosen den Widerschein alter , ruhmvoller Siege , und der
General , der diesen Sieg erfocht , der war ihr Mann .
Noch zwei Dinge kamen hinzu , um Courbets Ansehen und

Beliebtheit zu vergrößern ; an beiden war er unschuldig ,
aber er schien ein Verdienst daran zu haben , und dieser
Schein war gleichbedeutend mit Erfolg . Erstens gingen
die Dinge in Tonkin nämlich schlechter, seit Courbet dort
den Oberbefehl abgegeben hatte , und man sagte sich nun ,
mit Recht oder Unrecht , bleibe dahingestellt , daß das nicht
erngetreten wäre , wenn Courbet den Befehl behalten hätte ;

zweitens aber hatte er das Glück, bei der einzigen wirk¬
lichen Schlappe der französischen Flotte bei Tamsui nicht
anwesend zu sein , und wiederum schloß man , daß man
diese Schlappe nicht erlitten hätte , wenn Courbet statt
Lespos zugegen gewesen wäre . So war denn Courbet
der „siegreiche und unbesiegte Feldherr " der französischen
Republik . Was das aber bedeutet , davon kann man sich im
Auslände nur schwer einen Begriff machen . Ein General ,
der solcherart die „Hoffnung " des Vaterlandes wird , ist
hier fast alles , ein solcher, der später diese Hoffnung er¬
füllte , wäre alles und mehr als alles . Chanzy , an dessen
Fahnen sich nur ein Schimmer von Sieg geknüpft hatte ,
der im übrigen ein wirklich vortrefflicher General war ,
erfreute sich eines so hohen Ansehens , daß , obgleich er
nur wenige Tage nach Gambetta starb , sein Leichenbe-

gängniß nicht nur nicht vergessen wurde , sondern sich
sogar zu einer nationalen Feier gestaltete . Heute noch
wird da - Andenken an diesen zwar besiegten , aber doch
ruhmvollen General überall wachgehalten . Eine Zeitlang
schien es, als ob dem Admiral Courbet in der Volksgunst
ein gefährlicher Nebenbuhler erwachsen sollte im General
Negrier , der als Landgeneral einen gewissen naheliegenden
Vortheil hatte . Man sprach von ihm als der bekannten
„Hoffnung " , und einen oder zwei Tage vor der berühmten
Depesche Briores , welche die Niederlage Negriers meldete,
sah ich hier in einem Schaufenster ein Bild , welches
Negrier darstellte , wie er hoch zu Roß dem Kaiser Wilhelm
den Degen abnahm ! Um den Kaiser herum standen der
Kronprinz , Fürst Bismarck und Graf Moltke , tief gebeugt
ob dieses preußischen Sedan . Tags darauf , also nach
der Brisre ' schen Depesche , war das Bild aus dem Schau¬
fenster verschwunden , und mit dieser Hoffnung war es
also wieder nichts . Courbet hat den Rückschlag des
Glückes nicht so erfahren wie Negrier , er ist „unbesiegt "

geblieben , zugleich der Vertreter der Marine , auf welche
die Pariser um so stolzer sind, als sie nichts von ihr ver¬
stehen. Sein Tod ist unter diesen Umständen ein Schlag, ,
der von jedem Franzosen tief empfunden wird , und wenn
die Kammer heute als Zeichen der Trauer ihre Sitzung
aufhob , so wird sie sicherlich nicht zögern , diesem Trauer¬
zeichen ein weiteres Ehrenzeichen beizufügen und Conrbet
neben Victor Hugo seinen Platz im Pantheon anzuweisen .,

— Sitzung der Deputirtenkammer vom 16 . Juni . Nach

Eröffnung der Sitzung zeigte der Präsident den Tod des repu¬
blikanischen Deputirtev Durieu an . Baudry d ' Lsion beantragte
das Nation « lbegr 8bniß für Admiral Courbet und

forderte für seinen Antrag die Dringlichkeit . Der Redner ver¬

langt jedoch nicht . daß Admiral Conrbet im Pantheon beigesetzt
werde ; denn der Platz für diesen Christen sei nicht in einem Ge¬

bäude » auS dem man Gott vertrieben habe . (Zwischenrufe .) Der

Kriegsmimster erwidert , die Regierung werde handeln , wenn es

an der Zeii sei . sie behalte sich vor . die Privatbestimmungen , welche
der Admiral hinterlaffen haben könnte , sowie die Absichten seiner
Familie zu berücksichtigen . (Beifall .) Baudry d 'Affoa hält feineu

Antrag aufrecht , de Mahy ( Linke) spricht gleichfalls für di« so¬

fortige Abstimmung über das Nationalbegriibniß . Da indeß der

Kriegsmimster gleichfalls bei seiner Ansicht bleibt , so wird der

Antrag auf Dringlichkeit mit 292 gegen 94 Stimmen abgelehnt .
Die Kammer setzte nun die Berathung des Entwurfes des Re -

krutirungSgesetzes fort . Auf Antrag deS FinanzmimsterS wird

der Gesetzentwurf betreffend die Ausgabe von Schuldverschreibun¬
gen im Betrage von 350 Millionen auf die Tagesordnung für

Montag gesetzt .
— Senat . Nach Eröffnung der Sitzung hielt Conseilsprä -

sideut Briss 0 n folgende Ansprache : Der Tod des B ceadmirals

Courbet ist uns allen bekannt . Conrbet hat alle Mühen deS

Feldzuges durchgemacht , aber eS sollte ihm nicht mehr vergönnt

sein , den feierlichen Empfang zu erleben , den das Vaterland dem

Sieger bereiten wollte . B 0 ssuet sagte : Eine muthige Seele

weiß stets Herrin des LeibeS zu bleibe » . Niemand hat dies mehr

bewiesen , ats Admiral Courbet . Da er aber nur für sein Vater¬

land lebte , scheint Courbet . nachdem er demselben den Sieg und

den Frieden gesichert hatte , es nicht der Mühe werth gehalten zu
haben , auch seiner Krankheit Herr zu werden . So wurde er un¬

serer Dankbarkeit entrissen und unserer Hoffnung . (Wiederholter

Beifall .) Es gibt aber auch andere Wesen , die zur Hingebung
wie geschaffen sind und die erlöschen , ohne ihre ganze Anerkennung

gefunden zu haben , und der Nachwelt deshalb um so lauterer er¬

scheinen . Das letzte Ruhmeszeichen CourbetS ist , daß er alle

französischen Herzen in Einmüthigk it bewegte . ( Beifall .) Der Con¬

seilspräsident beantragt hierauf die Aufhebung der Sitzung und

fügt hinzu : Wir würden jedoch Courbet wenig Ehre erweisen ,

wenn sich in unseren Schmerz nicht auch der gerechte Stolz mischte ,

den Frankreich alle solche Diener einflößen sollen , und wenn wir

nicht das unerschütterliche Vertrauen theilten , daS er in die Zu¬

kunft des Vaterlandes hegte . (Einstimmiger Beifall ) Präsident

Ler 0 yer : Ich habe den Worten des Ministers nichts hinzuzu¬

fügen , als : Ehre dem Andenken des tapferen Seemannes , des

Opfers seiner Pflicht , daS ruhmreich sich in die Fahne Frankreichs

hüllte ! Heben wir die Sitzung ans ! Hierauf erfolgte Vertagung

bis morgen .

Jtalie «.
Rom , 16 . Juni . Der König hat Kaiser Wilhelm

zum Tode des Prinzen Friedrich Karl sein tiefem¬

pfundenes Beileid ausgedrückt . — In der Kammer er »,

klärt bei Berathung desBudgets des Auswärtigen Mancirn ,

die Lage sei seit dem dem Ministerium am 8 . Mai ertheil - ,

ten Vertrauensvotum unverändert . Die inzwischen einge--

tretenen Ereignisse bestätigten die Ansichten der Regierung . )

Die damals angekündigte Expedition sei in der Ausführung ;

begriffen . Cecchi befinde sich an den Mündungen des ,

Juba , Kapitän Bove am Kongo ; beide hätten Handels - /

und Freundschaftsverträge mit den betreffenden Haupts

lingen abgeschlossen. Die Regierung werde sich in wettere

Aktionen am Rothen Meere nicht einlassen , ohne das

Parlament zu befragen ; aber man dürfe die Truppen mch

zurückziehen. Wenn die Kammer zeige, daß sie kein VerH

trauen zur Regierung habe , werde er ihr Urtheil AS altA
Parlamentarier und Patriot respektiren . Bertani (äußerst ^
Linke) , und Cairoli (namens der Pentarchisten ) erklärten , pH

würden gegen die auswärtige Politik der Regierung stimme^
Depretis erklärt sich namens des ganzen Kabinets m»

der auswärtigen Politik Mancinis solidarisch . Schließ ^



wird mit 147 gegen 126 Stimmen die vom Ministerium
acceptirte Tagesordnung angenommen , welche besagt , daß
die Kammer von den Erklärungen des Ministeriums Akt
nimmt .

HSrosibritarrnie » .
London , 16 . Juni . Beinahe sämmtliche Morgenblätter

widmen dem verstorbenen Prinzen Friedrich Karl von
Preußen anerkennende Artikel , in welchen hervorgehoben
wird , einen wie großen Verlust Deutschland durch das
Ableben des Prinzen erlitten habe . — Die Königin
verließ Balmoral Nachmittags , um sich nach Windsor zu
begeben. Die Konferenzen Salisbury s mit den Führern
der Konservativen dauern den ganzen Nachmittag fort .
Von unterrichteter Seite verlautet , daß Northcote ringe -
willigt hat , einen Sitz im Oberhause anzunehmen . In
diesem Falle würde Hicks- Beach die Führung der Konser¬
vativen im Unterhause übernehmen .

Rußland .
St . Petersburg , 16. Juni . Das „Journal de St .

Pätersbourg " bezeichnet die Nachricht der „Times "
, daß die

Russen einen Hafen in Korea besetzt haben , als gänzlich
unbegründet .

Asien .
Simla , 17 . Juni . (Tel .) Dem „Reuter ' schen Bureau " wird

von hier berichtet , daß die Erderschütterungen in
Kaschmir sich mit größerer Heftigkeit wiederholt haben .
Im Distrikte Muzufurabad sollen über 2000 Personen
umgekommen sein.

HroßherzogLhurn Waden .
Karlsruhe , den 17 . Juni .

; Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ist heute
L früh aus Königstein in Baden eingetroffen und im Groß -
l herzoglichen Schlosse abgestiegen ,
i Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Mutter von
) Mecklenburg - Schwerin ist heute Vormittag von Baden
- nach Berlin abgereist . Ihre Königlichen Hoheiten der
! Großherzog , die Großherzogin und der Erbgroßherzog
r geleiteten die Großherzogin Mutter zum Bahnhof . Ihre

Königliche Hoheit die Gräfin von Trani und Höchstihre
j Tochter nahmen das Frühstück bei den Großherzoglichen
! Herrschaften ein , und unmittelbar nachher erschien Ihre
f Majestät die Kaiserin im Schloßgarten , um daselbst mit

den Höchsten Herrschaften zu verweilen ,
j Ihre Majestät gedenkt morgen Nachmittag Baden zu
s verlassen .

* (DaS « Gesetzes - und Verordnungsblatt für daS
Großherzogthum Baden "

) Nr . 20 vom 17. Juni enthält
eine Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , den Voll¬
zug deS Unfallversicherungs -Gesetzes betr . , sowie eine Verord¬
nung desselben Ministeriums über den Verkehr aufüder Karlsruhe -
Durlacher Dampf - Straßenbahn . — Die in Betreff deS Verkehrs
auf der Karlsruhe -Durlacher Dampf - Straßenbahn ergangene Ver¬
ordnung vom 20 . August 1881 erhält in 8 8 folgende Fassung :
Die Länge eines Fahrzuges darf 40 Meter (Lokomotive und
fünf Wagen ) nicht überschreiten .

* (DaS „ Verordnungsblatt der Zolldirektion " )
Nr . 34 enthält das Gesetz betreffend die Abänderung des Zoll¬
tarif - Gesetzes vom 15 . Juli 1879 , das Gesetz über die Abände¬
rung des ZollvereinigungSvertrageS vom 8 . Juli 1867 , Bekannt¬
machungen über daS Entrippen von unversteuertem inländischem
Tabak in Theilungslägern und die Streichung eines Finanzassi -
stevten aus der Dienstliste , sowie eine Personalnachricht . — Das¬
selbe Verordnungsblatt Nr . 35 veröffentlicht die Verordnung
betreffs der veterinär - polizeilichen Beaufsichtigung des Virhver -
kehrS .

k (Nach bestandener ordnungsmäßigerStaatS -
Prüfung ) sind die Baukandidaten

Hermann Zimmermann von Bruchsal und
Wilhelm Schleuning von Heidelberg

unter die Zahl der Baupraktikanten ausgenommen worden .

! ( In die Postkandidaten - Frage ) hat sich nunmehr
A auch der « Bad . Beobachter " eingemischt . Wenn das Blatt die
i Meinung ausspricht , daß gegenüber den höheren Anforderungen
t die « jetzt wegen ihrer Verbesserung und höheren Vollkommenheit

^ so sehr gepriesene Schule eben in demselben höheren Grade auch
die Schüler müsse ausbilden können" und am Schluffe fragt , wie
es mit den Zeugnissen stehe , auf deren Vorlage die Zulassung
zum Examen erfolgt sei ? , so muß das genannte Blatt erst dahin
belehrt werden , daß die badischen Schulen , welche jährlich Hun¬
derte von Zöglingen auf die Universiläten , Seminare und höheren
Fachanstalten , sowie in die verschiedenen Staatsdienst - Zweige ent¬
lassen , nothendig auch die Vorbereitung für daS bescheidene Post -
gehilfen- Examen leisten werden , und daß Zeugnisse auch an gering
befähigte Schüler ausgesolzt werden , die Postbehörde aber in
Baden bei dem fortwährenden drückenden Beamtenmangel augen¬
scheinlich gezwungen ist , es auch mit solchen Elementen zu ver¬
suchen . Der „ Badische Beobachter " würde sich nützlich machen ,
wenn er dahin wirkte , daß dem Postdienste in Baden jährlich
iwei bis drei Dutzend junge Leute mit dem Berechtigungsscheine
iugesührt werden : diese brauchen keine weitere Prüfung abzu -
legeu , und die Postbehörde würde nicht nölhig haben , neben
brauchbaren auch solche Leute zu Prüfen , welche meinen , man
brauche , um Postbeamter zu werden , nichts gelernt zu haben , ein
Jrrthum , gegen welchen der Artikel in der „ Karlsruher Zeitung "
bom li . Juni ausschließlich gerichtet war .

^ (Schwurgericht .) Unter dem Vorsitze des Großh . Land -
serichts-Raths Martin und den beisitzenden Großh . Landgerichts -
Rätheil Kärcher und Jacobi begann heute die Schwurgerichts -

Aagung für das laufende Quartal d . I . mit der Anklage gegen
-Nrtzger Karl Bolz von Grötzingen wegen Körperverletzung
um nachgefolgtem Tode ; als Gerichtsschreiber fungirte Rechts¬
praktikant Asal ; die Anklage war durch Großh . Ersten Siaats -

^ walt Fieser erhoben und die Vertheidigung durch Rechtsanwalt
Arh geführt . — Der im Ruf eines rohen und streitsüchtigen
Arischen stehende Angeklagte befand sich am 6 . März d . I . zur
Abendzeit mit seinem Nebenburschen Eller , mit dem Metzger -
Wllen Ebler und mehreren Bäckergesellen zusammen an einem
-rtzche in der Wirtschaft „zum Lamm " dahier ; gegen 11 Uhr
amen noch zwei weitere Bäckergesellen , Glasstctter und Heck .
W m dem genannten Wirthshaus ihre Herberge hatten , dahin

und setzte sich der Erstere an den nächst stehenden Tisch , während
der Letztere bei dem Tische der Gesellschaft in der Nähe des Volz
stehen blieb und in den gerade begonnenen Gesang der Gesell¬
schaft einstimmte . Volz untersagte dem Heck das Mitsingen ,
worauf Letzterer Gegenbemerkungen machte : es entstand hierdurch
ein kurzer Wortwechsel . Ueber die Einzelheiten des Vorgangs
machen die Zeugen widersprechende Angaben . Durch die Be¬
weisaufnahme steht jedoch fest , daß Glasstettcr sich bei dem aus¬
gebrochenen Streit ziemlich ruhig verhielt und nur gegen Volz
bemerkte, er brauche ihm nicht mit dem Finger zu drohen . Kurz
darauf entfernte sich Glasstettcr mit dem Bäckergesellcn Aimmer ,
um in der gegenüberliegenden Brauerei Fels noch„ eiH Mas Bier
zu trinken : Bolz folgte - ,jhneru mit dem Hut auf dM Kopke , auf
dem Fuße nach , traf Mselbcn vor der Thikrt ' '

. ausi M Hqus -
staffel stehend an M siWe ^ yhsih jegliche EinMung den Glas -
stetter mit der einenLäMM Hälse , während et hist der andern
diesem mehrere FaustsHMog das Gesicht versetzte , ihn sodann
rückwärts bog und zu Boden warf ; hier setzte er seine Miß¬
handlungen in gleicher Weise fort und schleppte den sich wieder
Aufrichtenden auf die andere Seite der Straße und trat ihn mit den
Füßen auf den Leib. Nach dieser Mißhandlung schleppte sich Glas -
stetter in das Wirthshaus zurück, wurde aber dort von so heftigen
Schmerzen befallen , daß er in derselben Nacht noch in das Spital
geschafft werden mußte , woselbst er amVormittag des 9 . März starb .
— Der Sachverständige konstatirt , daß durch die dem Glasstettcr
versetzten Fußtritte ein Darmriß und die . daraufhin eiagetreteve
Bauchfcll - Entzüridung entstanden war und daß der erfolgte Tod
deS GlaSstetter in unmittelbarstem ursächlichen Zusammenhang
mit diesen Verletzungen stehe . — Die Geschworen ?» bejahten die
Schuldfrage unter Zulassung mildernder Umstände „ ,.. ayf welchen
Wahlspruch hin der Gerichtshof gegen den Auaiklagse » wegen
unter mildernden Umständen verübter Körperverlitzstng mit nach -
gefolgtem Tode eine Gefängaißstcafe vou 2 Jahren 6 Monaten
und die Tragung der Kosten erkannte .

* (Verein wissenschaftlicher Lehrer .) Die neueste
Nr . der „ Badischen Schulblätter " enthält u . a . einen Bericht
über die Versammlung wissenschaftlicher Lehrer Badens , welche
in den Pstnasttagen in Baden - Baden tagte und auf welcher der
von dem größten Theil der bad . Fachgenofssn gewünschte Verein
nunmehr endgiltig in ' s Leben getreten ist. Ueber die Versamm¬
lung haben wir bereits in Nr . 126 der » K . Z .

" berichtet . Wir
tragen zu unserem damaligen Berichte nach , daß zu Vorstands¬
mitgliedern nachgenannte Herren gewählt worden sind : Bihler .
R alschul- Direktor in Pforzheim , Bissioger , Professor in Karls¬
ruhe , vr . Claasen , Professor in Mannheim , Eberstein , Professor
in Villinaen , Koch, Professor in Freibucg , vr . Neumann , Pro¬
fessor in Heidelberg , De. Uhlig , GhmuastumSdirektor in Heidel¬
berg . (Hierdurch ergänzt sich die von den « Badischen Schul -
blättern " mitgctheilte Liste der Vorstandsmitglieder , iu welcher
aus Versehen nur sechs Namen angeführt werden .)

* Bruchsal , 17. Juni . (Der heutige Bi eh markt ) war ,
wie vorauszusehen , nur mäßig brsucht . ES wurden 376 Groß »
und 107 Stück Kleinvieh aufgetriebcn . Der Handel war flau ,
doch nach Aussagen der Händler Keffer als auf den » orauSge -
gangencn Märkten in Brellen und Ettlingen . Die Preise sind
gegenüber dem letzten hiesigen Markte etwas zurückgegaaaeu .

<S Offenburg , 16. Juni . (Rosenkultur . — Blitzschlag .)
Die hiesigen Rosengärten stehen eben in schönster Pracht . Wie
sehr hier die Rosenzucht gepflegt wird , beweist wohl am besten
die Thatsache , daß einer der hiesigen Handelsgärtner allein über
eine Auswahl von 600 verschiedenen Sorten verfügt . — Gestern
Nachmittag schlug der Blitz zu Altenheim in daS Kamin des
Gasthauses zum Schwanen und richtete , jedoch ohne zu zünden ,
einen Schaden von mehreren Hundert Mark an ; beim HerauS -
fahren durch die Hausthürc jedoch traf er den gerade daselbst
stehenden 25jährigen Wilhelm Schrempp von Kürzell , der sofort
todt niederfiel . Eine neue Mahnung , bei Gewittern nicht unter
Hausthüren zu treten .

^ Vom Bodeusee , 16 . Juni . (Heuernte . — Saaten¬
stand . — Mühlenindustrie .) Die Heuernte ist nunmehr in
vollem Gauge und ihr Ergebniß wird in qualitativer Hinsicht
als vorzüglich geschildert. Das erzielte Quantum ist im allge¬
meinen befriedigend , in hinreichend gedüngten Wiesen recht gut
ausgefallen . Luzerne und Esparsette , die stellenweise 3 Fuß hoch
gewachsen , liefern einen sehr zufriedenstellenden Ertrag . — Die
Saaten haben sich im Seekreis in erfreulicher Weise gebessert .
Der am Weizen vereinzelt aufgetretene Rost verbreitet sich nicht
und nachdem derselbe lediglich die Blätter afstzirte , ist ein erheb¬
licher Schaden nicht zu befürchten . Die Frühjahrssaaten und die

Hackfrüchte berechtigen zu den besten Erwartungen . Für die
Weinernte sind die Aussichten ganz ausgezeichnet . — Unsere
Mühlen haben zur Zeit etwas schwächeren Absatz bei gleichzeitigem
Preisrückgang zu noiiren ; doch dürfte diese Erscheinung nicht von
langer Dauer sein . Die Teigwaaren -Fabrik des Hrn . A . Winter
in Stockach hat neuerdings Bestellungen aus größeren Garnisons¬
plätzen , wie Rastatt und Ingolstadt , erhalten .

§ Theater und Kunst.
>

* (Hof - Kapellmeister Professor Franz Mann -
- sta e d t) , der Dirigent deS nächstens bei uns erscheinenden Ber »
I liaer Philharmonischen Orchesters , bat vom Herzog von Meiningen
! daS Ritterkreuz deS Ernestinischen HausordenS erhalten .

Verschiedenes .
— Darmstabt , 15. Juni . (Die koreanische Regie¬

rung ) , die bis jetzt selbstgeprägteS Geld nicht besitzt , hat den
frübern großherzoglich hessischen Münzmeister KranS . jetzt
Remmeister auf der zwischen Kreuznach und Münster a . St . ge¬
legenen großherzoglich hessischen Saline Theodorshalle , zunächst
für einen Zeitraum von drei Jahren berufen , damit derselbe in
Korea eine Münze nach deutschem Muster einrichtet. Herr KrauS
bat sich vom 15 . Juli ab für die genannte Zeit auS dem hessi¬
schen Staatsdienste beurlauben lassen und wird Mitte Septem¬
ber mit seiner Familie die Reise nach Korea antretcn .

— Tübingen , 12 . Juni . (Die Frequenz unserer Uni¬
versität ) im diesjährigen Sommersemester ist die höchste bis
jetzt erreichte und übertrifft mit 1422 Studirenden — 866 Würt¬
temberg « « nd 556 Nichtwürttcmberger — das verflossene Winter¬
semester um 185 , die des vorjährigen Sommerscmesters um 5-
In den einzelnen Fächer » studiren Theologie 592 , Jurisprudenz
203 , Medmist2H2 »j Philosophie 122, Regiminalia , Kameral - und
Forstwissenschaft .,48S , Naturwissenschaften 77.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Karlsbad « 17 . Juni . General -Feldmarschall Freiherr
von Maniruffet ist heute früh hier verschieden. (Die
„Köln .'oZtg . f' meldet in Bezug auf die Erkrankung des
Statthalters ; die nunmehr einen tödtlichen Ausgang ge-
norWm , Mtsid ^ Akn^ S - Freiherr v . Manteuffel erkrankte
am . 147 '

JMl einer Erkältung , die anfangs unbedenk-
. UH EAss ^ Hphter sich aber zur Lungenentzündung ent¬
wickeltes DA . W '

Zt gab anfangs beruhigende Versiche-
runge « He « qt sich später aber den Generalarzt Neubauer
zur Konsultation nach Karlsbad . Vor dem Eintreffen des¬
selben trat jedoch eine Verschlimmerung im Befinden des
Patienten ein und heute früh 9 Uhr starb der Statthalter .)

Verantwortlich « Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Aamilienuachrichterr .
KarlSrnhe . Auszug ans dem GtaudeSbnch -Regifter .
Geburten . 11 . Juni . Friedrich . V - : Jakob Wagrndlaß ,

Schuhmacher . — 13. Juni . Stefanie , V . : Frau , Anton Kästner ,
Heizer . — 14. Juni . Amalie Lisettc, V . : PH . Bärmann , Fabrik¬
arbeiter . — 15 . Juni . Anna Ka >h . Christine , V . : Emil Kaut ,
Gastwirth . — Leopold Emil , V . : Karl Deonia , Tapezier . —
16 . Juni . Karl Frdr - Wilhelm , B . : Karl Schönthaler , Post¬
sekretär . — Theodor , V . : Rudolf Walter , Pfarrer . — 17 . Juni .
Karl Josef , V . : I - Glitsch , Schreiner .

Eheaufgebot . 17 Juni . Albert Heußer von Karlsruhe »
Blechner hier , mit Anna Mpp von hier.

Eheschließung . 17 . Juni . Josef Staudigl von Wien ,
Kammersänger hier , mit Gisela Koppmayer von Braunau ,
Overnsängerin hier .

Todesfälle . 16 . Juni . Math . Beßler , ledig , Lehrerin ,
21 I . — Emil , 2 M . 20 T -, V . : Karl Miller , Schlosser . —
17 . Juli . Anna , Ehefrau des Kaufmanns I . Obermüller , 45 I .

WittenmgSbeobachtuugtuder Meteorolsgis - ea Station Karlsruhe.
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t6 . N-cht» 9llhr .
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i ) Rege » — 2 .7 mm der letzten 24 Stunden .
Wafferftaud deS Rheins . Maxau , 17 . Juui , Mrgs . 4 . 16 w .

Wetterkarte vom 17 . Juni , Morgens 8 Uhr .
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Faukfnrter telegraphische
Krrrsbexichte

vom 17. Jtwi 1885.
EtaatSpapie« . i . « « ahu-rktte»

kV, Deutsche Reichs -! iStaatSbahu
anleihe 104V,j Lombarden

iV» Preuß . Eous . Galizier
1°/o Baden w fl . 101 v» Elbthal
lV- « in M . 103Vt » Mecklenburger
Oester . Goldrente 89V« Mainzer

« Silbe « . 67 "/« Lübeck- Bücheu
t°/o IIrigar . Goldr >80" /l« Gotthard
i877r Russen
880r „
l . Oriemanleihe
staliemr
tghvter
- panier

Serben
Banke « ,

kreditaktien
LiScooto- Com -

maudit
Zaster Baukvcr .

243 "/,
114V,
205V,
137 "/,
193 "/«
104' /,
165V,
110V,

96 ' /» Loose , Wechsel re .
8i)V- Wechsela. Amst . 168 92
59"/, ! „ « Loud.

95" /» . , Paris
65-/- ! , . Wien

59"/, « NapoleouSd 'or
Irivatdisconto

236"/«

192"/«
144V ,

20 36
80 .78

164 .70
16 .18

3Vr
90
94

Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

RachbSrse .
Kreditaktien 236 "/,
StastSbaho 243V«

armstädterBauk 14lV- Lombarden 113"/

« erN » . s Wien .
Ocst . Kreditakt . 425.80 Sreditaktim 288 .60

„ StaatSbahn 48S.— Markuot «u 60 .30
Lombarde » SU 50 Tendenz : unentschieden .
Dlsco . - Eommau . 193 50 , Paris .
Laurahütte 91 ^ 0,

'
4V-V» Anleihe 110 . 17

Dortmunder 52 .50 Span !« 59' /,
Marieoburger 77 .70 Eghpter 326 .—
Böhm . Nordbahu — Ottomane 559 .—

Tendenz : —. ! Tendenz : —.

Ueberficht der Witterung . Die Depression in Nordrußlaod beherrscht noch die Lnftbewegiwa im Nordosten der Lim *
SkudesnäS —Warschau , so daß in der Pcovioz Preußen (bei wolkenlosem Wetter ) noch frische Nordweft - Winde herrschen. Im übrigen
bedingt eine von West heranrückeude und jetzt über Frankreich lagernde flache Depression meist nordöstliche Winde und zwischen Eng¬
land und Süddeutschland trübes regnerisches Wetter . Die Temperatur hat sich nicht wesentlich geändert . Ja Südbeutschlaud sind
gestern Gewitter ausgetreten . (Deutsche Setwarte .)



Todesanzeige.
P . 808 . Freiburg .

Gestern Abend t/,11
Uhr verschied unerwar¬

tet rasch nach langem , schwe¬
rem Leiden unser lieber Gatte, -
Vater und Großvater

Ferdinand Groß
im 74 . Lebensjahre .

Freiburg , 17 . Juni 1885 .
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen :
Sophie Groß , geb. Geiger .
Jda Groß .
Sophie Groß .
Ferd . Groß und Frau , geb .

Doll in Kollnau .
Aug . Jeanmaire u . Frau ,

geb. Groß in Kollnau .
L . Schimper und Frau , geb .

Groß in Zabern .

P .6883 . Nr . 1211 . Waldshul .

Bekanntmachung.
We Waisen- und Sparkasse

Waldshut
setzt vom 1 . November 1885 ab den
Zinsfuß für alle Einlagen auf

3 '/z vom Hundert Mark
herab . — Einleger , welche demzufolge
ihre Einlagen auf diesen Termin zurück-
zuzieben gedenken, haben dies bis zum
1 . Oktober schriftlich anzuzeigen , also
LU küudiaeu^

WaldShut . den 31 . Mai 1885.Der Berrvaltungsrath.
ß. A. Weyer , Vorstand .

I . Sauter
P .844 .2 . Ein solider tüchtiger

Notariatsgehilfe
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse , als¬
bald Stelle . Gefl . Offerten befördert
die Exped . d . Bl .
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Gladbacher Feuerverfichermgs Wien - Gesellschaft.
Wechnung

für das Geschäftsjahr 1884.
Einnahme .

1 . Prämien ( abzüglich Ristorni ) :
a . Uebertrag aus 1883 .d . für im Jahre 1881 abgeschlossene Versicherungen

2 . Schadenreserve aus 1883
3. . Ertrag der Geldanlagen
4 . Diverse andere Einnahmen

L .

Total der Einnahme

Ausgabe .
1- A ^ Eraa der für spätere Jahre im Voraus empfangenen Prämien2 . Ruckversicheriiligsconto .3 . Verwaltungskosten , Provisionen und Steuern .

'

4 . Schäden :
a . regulierte :

aa . aus den Vorjahren . . .
Ab Antheil der Rückversicherer

db . auS dem Jahre 1884 . . .
Ab Antheil der Rückversicherer

b . beim Jahresschlüsse schwebende .
Ab Antheil der Rückversicherer .

5 . Ueberschuß . . . .
welcher wie folgt vrrthusi wird :
a . ZinsenantLeil -des ÄäpitaMetervesondS , . „Markb . 20 */o Doiatron des Kapital -Reservefonds -
e . Dividende . 45 Wmk PM Mkie -- ? Vr7« de? ' ° 7 ' ^

Emzahkunst . . , .mkal - ,u Dt -

15089 .20
25 273,96

90000 -

Beisicherustzssumme
Mar?

1163 851 428
1014 926 875
3 178 478 803

1149 156 49S
921877 087

136 373 43
75 967 33

1095 273 40
528 829 92

88 235 25
31691 29

Aktiva .

wie vor Mark tÄ >333,16

Total der Ausgabe . .

Bilanz
am 31 . Dezember 1884 .

Mark Pt -

1253 879
1983473
3237 352

60 406

566 443

56 543

63

Mark Pf.

3237 352
83125
83 341

8524
3 412 344

1 279 648
805 354
513 614

683 398
ISO 333

3 412 344 23

1 . Solawechsel der Aktionäre . .
2 . Guthaben bei den Banquiers .
3 . Ausftände bet den Agenturen
4 . Diverse Debitoren .5 . Bar .6. Effkkten . . . . . . . . .
7 . Hypotheken . . 7 : , v ,j . .8 . Imiuoditien . n » >. . .

IC EimiAnDlo
'
sttN '

uogisalchsllitT 8oü . ch -
ch : 7 : -1,rj chi

^ - 4 - -r- Äit ^-ülg , j r> -
' : : - i . Slt '

Mark

Mark
4800 000

219 977
94113
75 552

144713
1223S08

477 029
70000

105 295 IV

Pasfiva

1, Aktienkapital ^ .
tz. PrstÄMMch Mark 1279 648,67

« ndMMrsiche »
NMgSMiithKe . 826 538,95

3 S «b
4 . Diverse ArÄitore » ^

^ !
5. Sapitalreserve :

UedeEäir aiis dem
Jahre 1883 . . . Mark 376 480, -
Hierzn Zinse» pro
1884 und 267t vom
Reingewinn . . . „ 40 333,16

6. Dividende pro 1884
Mark

M .Gladbach , den 7. Mai 1885.
Gladbachcr Fkuctvcrsichcrmgs -Alticii - Geskllschaft .v». .

Der Henerrk -Direktor .
Thyssen .

Mark
6000 OOO

453109
56 543
88 828

416 813

90 V00

Pt

72

Die Direktion .
W . Prinzen . Kammerziearath ,

Vorsitzender .

7 105 295

O .726.

16

17

II . O««in »vr 8
2ii Ltrassdiir ^ i .

Von verscbieäerieii Leiten ist äer Keärmüe LNZeregt vor -
lleii , in kiemger Ltaät vieäerum einen

liommers sltev Lovpsstullenlkn
naed L.rt äerjeniZen vom 11 . lannar 1879 unä 21 . Nsi
1881 ab^ubMell .

Die UnteiLeiebneten beebren siek äesskalb , an alle „ alten
Herren " äer rum Losener 8 . 0 . ZeböriFen (lorps äas kreunä-
liede Lrsucliea rlcdtsn , an äiessm kegte tkeil ^unelimen .

Der tlommers vircl am Lamstsg , 20 . Illni 1885 , im
grossen Laale cles äentseden lüvilcasinos stattünäev .

Ltratzsburg i . äen 30 . Nai 1885 .
L » vlr , öe^irlcspräsiäeut . v « i» l -auclMriebtoratb.
LrieÄs , eauä. meä. S » r1 , Kegisrui -Asratd . Vr .
s . v. kroiassor OI» r»88 , lteedtsanvalt. Nr »r «> , Lliiiiotarial-
ratb . Dr . t imelier , vireetor. vo » Hirrei-nra , Odsr-
rez aruoßsratb . I-snäarriebvxrLsiäsiit. 4»r » t 1. « «

, l-sn4riebter Irtrr . > o »
Rsedtsauvalt. 8te » »i»v1 , Oberrsgi^rungsratli . Z>r . L » vl »» -
rt » 8 , a. o. kroksssor.
k'iir totbringen : , Lreisckirsctor , Netr.
b'ür üdvr -klsass : Veit , Lrstsr ötaatsauvalt, Llülkaasen .
rar äis pfalr : lkriuriiLL « , I-auäZerivbrsratb , 1-aoäau .

- O .6973 .
b78. Ois klsrrtzll I 'esttbsilnekwer vsrckeu geboten , au äem Oomwers-

absuä mit warben ( t 'orpsdauck unä Lopkbeckeeüuux) ru srsakslneu ._

LaUlt- um! Mlk ^ '. KulOll ^ ülLr ttlNiU8ou »
Post und Telegraphenburtau , 6t . sppeorsll (Schweiz ) , Station llbslnovle ,

LI « I « I RiiLÄ ss^ vn8L « ss IL » rIr » ,L8
bietet Caranten wie Touristen allen erwünschten Comfait , liegt auf dem schön¬
ste Punkt dieses von der Natur so reich bedachten Ortes , schöne, unvergleich¬
liche Lage mit Doppelpanorama auf den ganzen Bodensee , Rheinthal , Tiroler -
nnd Rkätikon -Alpen . Circa 2000 Fuß über dem Bodensee gelegen , erfreut sich
dieser Kurort in Folge seiner reinen , milden Luft , herrlichen Fichtenwaldprome¬
naden und der aufzuweisendm günstigen Resultate einer sich jedes Jahr stei¬
gernden Frequenz .

Molken , Kuh - und Ziegenmilch , gute Küche und Keller , billige Pensions -
Preise. Kurarzt wr . M « «I . Hvvki »« r .

8 . I '
. KLiNlor , propr . ,

O 680 2 Wintersaisou ttLt «?I Äa A*» vIIIrrn
NDMMWMMDMMWWWWWA ^ W ^ WWWMWMMWWWWMWgWIWWgV̂ WWM^

Freiburg im Breisgau .
? 6Q810Q LellGVUS .

In schönster Lage der Stadt . In nächster Nähe des berühmten Stern¬
waldes mit prachtvollen Promenaden . Sehr schöne Aussicht . Eigener
großer Park . Für Familien und einzelne Personen zu längerem Aufent¬
halt bestens zu empfehlen . Bei billigen Preisen sehr gute Küche und vor¬
zügliche Weine . Vorausbestellungen Wünschenswerth .

O 586 4 . Visvl »« !- , Eigenhtiimer .

Wichtig für Änkreicher , Mater , Lackierer.
lleuorls rrreuguvgasrt , patontlrt für s ' Is Srsatoa Europas u. smorllra .

Die bisher unübertroffenen

(Holzmaler ) in 20 ganz , auch für
deren Behandlnngswcisc eine derart einfache ist , daß

Jeder , aki >« r « pvvUliskk «e «» ru MÜssvi », In vsnl -
« « „ S! I «»« 4en den pr » er,i, » II »te » IIvkLiuns « »- « « k I»v-
»ledlsv ic «» «-», « Udorlrsee » Unn « , erzeugt in Rollen L 10 Meter
Länge und 50 Cm . Breite zu den billigsten Preisen die «>oI - n ^ >Ise V » -

p « 1« n - « n «t ^ IsckSi ^ ^ KUrnelt ^ « plvrsnrllt des

P g7 6 , ^ .lois Holl ) , Neulengbach bei Wien .

Gerber. P .880 .2. Ein junger

Arbeitsstelle auf Johanni . Auskunft
erlheilt di « Expedition dieses Blattes
unter Chiffre 3 . H. , 10.

^ EGafthos .
O .742 . 1 . Ein seit vielen Jahren

in bestem Rufe stehender , vor -
züalich günstig gelegener , sich zahl¬
reicher Kundschaft erfreuender
Gasthof in einer Amts - u . Gar -
nisonsstadt Mittelbadcns ( Eisen¬
bahnstation ) ist sehr billig feil .

Derselbe enthält 2 Wirthschafls -
zimmcr , großen Speisesaal , 15
Wohn - und Fremdenzimmer , große
Küche , Stallungen und Remise ,
Garteuwirthfchaft für circa 300
Personen , mit Kegelbahn , Garten -
Halle und Gemüsegarten , und kann
als eines der besten Geschäfte der
Umgegend (Weinverbrauch jährlich
150 Hektol .) empfohlen werde « .
Nähere Auskunft ertheilt die Lie¬
genschafts -Agentur v .
» v4LLi »Ler , Vroilrurr - i Ik .

O . I211 . Otsenburg .
Gute u . reine Tischweine

von 35 bis 60 Psg . Pr . L .
Durbacher ,

Zklevner und Miugelberger ,
offen und in Naschen .

Zeller u . Affenthaler Rothen
von 80 bis Mk . 1 . 40-

Schwarzwälder Kirfchenwaffer
Mk . 1 .50 bis Mk . 2. - pr . Flasche .

Vknv in VA > ^ I>»« r » .

NutzhoLzversteigerung.
O .689 .S . Die Großh . Bezirksforstei

HerrenwieS versteigert mit Borgfrist
Dienstag den 23 . Juni 1885 ,

Vorm . 10 Uhr , im Gasthaus zum
„ Löwen * in Lichtenthal : 27 Nadelbolz¬
kamme I . Kl . . 143 II . Kl „ 417 HI .
Kl . , 1359 lV Kl . : 5 buchene Klötze,
16 tannene Spaltklötze , 128 Säaklötze
I . Kl . . 1628 H . Kl . . 1395 Lattenklötze ,
199 Rahmenklötze ; 90 Gerüststangen
1 . Kl . . 40211 . Kl . — Auszüge auS den
Anfnahmslistcn können von Waldhüter
Müller in HerrenwieS bezogen werden .

P .883 . Aug gen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung des VermeffungS -

werkes und Aufstellung des Lager¬
buches der Gemarkung Anggr » ist
Tagfahrt auf Montag den 22 . Juni
d. I . , Vormittags 8 Uhr , in das
Rarhhaus zu Augge « anberaumt .

Die Grundeigenlhümer werde » hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten am 9 . Februar 1884 stattgebab -
ten Fortführung eingetretenen , dem
Gememderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen von heute ab zur Ein¬
sicht der Betheiligten auf dem Rathhause
aufliegt : etwaige Einwendungen geae»
die in dem Verzeichniß vorgemerkten
Veränderungen in dem Gcundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuchs -
konzcpt sind dem FortführungSbeamteu
in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenlhümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthu «
einaetretenen , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichncten
Tagfahrt anzumelden . Ueber die m
der Form der Grundstücke einaetretenen
Veränderungen sind die vorgeschriebeneo
Handriffe und Meßurkunde » vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder m
der Tagfahrt bei dem FortsührungS «
beamten abzugcben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Awtswegen beschafft werden müßten .

Ferner werden die Grnudeigcnlhümer
in Kenntniß gesetzt und bezugnehmeno
auf Art . 7 der Allerhöchsten Lande»«
Herr! . Verordnung vom 11 . Septeuw «
1883 (Reg Blatt 1883 , Nr . 20, S . K3 )
aufgesordert , die zu Gunsten ihrer Lie¬
genschaften bestehenden Grunddienstdar -
leiten unter Anführung der RechtSur -
kunden in anderanmter Tagfahrt »uw r
Eintrag in daS Lagerbuch anzumetde ».

Auggen , den 13. Juni 1885.
Der Gememderath .

F . Sütterlin .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Berla -g der G . Braun ' sches Hofbuchdruckerei .
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